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Ausgangssituation/Problemlage

Der Arbeitstag in der Wissensökonomie



Befragungsergebnisse

 Schriftliche Befragung von 220 Beschäftigten aus
neun Unternehmen in zwei Regionen (Dortmund und
Westliches Münsterland)

     Ergebnisse:
 Durchschnittsalter: 32 Jahre
 Frauenanteil: 21%
 Ledig: 47%
 keine Kinder im Haushalt: 70%
 Hochschulabschluss: 51%
 Abitur: 41%
 Hauptschule: 0,9%
 Arbeitnehmer anderer Nationalität: 2,4%
 Anteil Teilzeitkräfte: 19%



Wesentliche Belastungsfaktoren

 Stress

 Bildschirmarbeit

 Bewegungsmangel

 falsche Ernährung

 lange Arbeitszeiten
43,3%Mehr als 8 Std. Fernsehen pro

Woche:

25,7%Mehr als 8 Std. Computer/-spiele/-
internet pro Woche:

78,1%

29,8%

Mit dem Auto zur Arbeit:

Mehr als eine Stunde Fahrzeit:
(Hin/Zurück)

20%Raucher:

28,6%

27,2%

Kein Sport:

Bis max. 2 Std. Sport pro Woche:

65,8%

24,8%

30,4%

Häufig Süßigkeiten:

Fast Food:

Softdrinks:

44,8 h
95%

Durchschnittliche Arbeitszeit

davon sitzend:

31,9%

23,7%

Rückenschmerzen:

in Behandlung:

36,9%Stresssymptome:



Die Daten im Vergleich

36%mehr als 8 Std. Computer

43%mehr als 8 Std. Fernsehen

27%max. 2 Std. Sport

29%Personen ohne sportl. Aktivitäten

20%Raucher

37%Stresssymptome

24%Behandlung

32%Rückenschmerzen

8%Adipös

39%Übergewicht

gesamt



BMI im Vergleich

BMI (body-mass-index) der Männer im Vergleich: Mikrozensus 2003, Mikrozensus 
2005, PRAGWA 2006
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Folgen und deren Krankheitsbilder

 Rückenleiden / RSI-Syndrom

 Stresssymptome / Burn-out

 verminderte Leistungsfähigkeit /
    Konzentrationsprobleme

 metabolisches Syndrom
    („tödliches Quartett“)

 Herz-Kreislauf-Erkrankungen
    (z. B. Herzinfarkt, Schlaganfall)



Präventionsstrategien: Ziele

 Arbeits- und verhaltensbedingte Erkrankungen
durch passgenaue Präventionskonzepte
vermeiden

 Möglichst viele Mitarbeiter/innen einbinden

 Gesundes Arbeiten als Unternehmensleitbild
verankern

 Leistungsfähigkeit verbessern /
Leistungseinschränkungen verhindern



Präventionsstrategien:
Erfahrungen aus der Projektarbeit

 Ideen- und Gesundheitswerkstatt einführen
 Gesundheitsmonitoring (regelmäßige Befragung)
 Gesundheitsziele vereinbaren
 Kompetenzen zur individuellen Verhaltenssteuerung

 fördern (u.a. eLearning)
 individuelle Eigenverantwortung durch Training und

 Incentives aktivieren
 gesundheitsorientiertes Unternehmensleitbild

 entwickeln, u.a. durch Gesundheitstag, symbolische
 Maßnahmen, Seminare und Coaching

 Gesunde Ernährung und Bewegungsinitiativen fördern
 Fitness-Tests, medizinische Beratung, Rückentraining,

 Stressmanagement

Erfolgreiche Maßnahmen:
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